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Uichtamtlicher^
Die politische ^agc.

A w / " s f 3 " ^ e r hat der Frühling schon vor einigen
""diät i^, ? ' ^ug gehalten. Auch iu der Natllr
°". Der Z ^ " ^ bas Nahen der milderen Jahreszeit
!">d die X ^ " " f den Berqen beginnt zu schmelzen,
gellen N " " " ^ " . die sich in die Thäler ergießen,
^ n n l i t a V ^ ^ ^lilsse an. Das ist die Zeit. die
l ^ ' "nd U Operationen a,n günstigsten erachtet
^ t E l l l m ^ ^" ^ ^ i n n dieses Jahres die Kriegs-
°°s« bei m l " d'llchschiitteltc. da glallbte man allgemein,
i^ gegen K ' " ^ ^ s Frühlings die russischen Colonnen

^niz in m ̂ " " ^ n Deutschlands und Oesterreich.
. , Heute f , s ^ " " 9 ^tzen werden.
K ist ha . ? diese Flircht nicht mehr. Das Früh-
3 " druckt ? , 7 ^ bloß, dass die Kriegsgefahr nicht
^ M i c k / n ° " f man vielmehr sagen, dass sie weit

! ^ Zew, , ' . ^ " ' " " " d sorgloser, als zu irqend
^ ^ b n s c h d dieses Jahres, sieht man gegenwärtig
ĉhensch f^e des Sommers entgegen. Wenn man sich

^ K u n q ' ! geben soll über die Ursachen, die diese
^ e r l e ^ n ^ ' ^ ^ h r t . so geräth mau einigermaßen

bestimmte Thatsache her-

vorzukehren. Die Wahrheit ist. dass diejenigen beiden,
Mächte, die der Friedensstörung am meisten verdäch-
tigt waren, in dm letzten Wochen und Monaten alles
gethan haben, um dieseu Verdacht zu entkräften. Man
glanble lauge Zeii. befürchteu zu milssen, dass die rus'
fischen Truftpm-Ansammluugen im Weichselgebiete den
bestimmten Zweck habeu, eineu Angriff auf Deutschland
und Oesterreich'Uugarn vorzubereiten. Diese Befürch-
tung hat sich bis jetzt als unbegründet erwiesen. Es
foll damit aber nicht etwa gesagt werden, dass sie über-
haupt unbegründet sei oder dass etwa die russischen
Truppen-Concentrationen ihren gefahrdrohenden Cha«
rakter verloren haben. Das wäre ein ganz uugerecht»
fertigter Optimismus. Die fürforglichen Milita>Ver<
waltuugeu iu Wien und Berlin werden vielmehr in
der Zukunft wie bisher auf die russische« Truppen»
Dislocationen in den Grenzgebieten ein genaues Auge
habeu und sich jederzeit über die Folgen und Couse»
quenzeu derselben Rechenschaft geben müssen.

Alles, was gesagt werden kann, ist, dass für den
Moment eine Gefahr nicht existiert. Aus doppelten
Gründen; zunächst deshalb, weil die militärischen Vor-
bereitungen Russlands bisher uicht so weit gcdicheu
siud, um eine vollständige Bereitschaft der russischen
Armee zu ermöglichen. Es ist im Herbste nnd zu Be-
giuu des Winters in dieser Richtung wohl viel ge-
schehen, es bleibt aber noch immer mehr zu thuu übrig.
Weiterhin auch deshalb, weil die maßgebenden russi»
schen Kreise im gegenwärtigen Momente sichtlich keine
Neignng hegen, einen Krieg vom Zaune zu brechen,
vielmehr ostensibel bestrebt sind, den Frieden zu er-
halten. Die beiden angeführten Motive fallen eigenllich
iu eins zusammen. Denn die Thalsache, dass die rus-
sischen Rüstungen nicht vollendet sind. genügt auch voll-
ständig zur Erklärung der Erscheinung, das« die maß'
gebenden rufsischen Kreise im gegenwärtigen Momente
einen Krieg nicht wollen. Vollkommen zufriedenstellend
und beruhigend kanu man diese Gründe wohl nicht
nennen. Sie sind allzusehr durch die Wörtchen «bisher»
und «gegenwärtig» beschränkt, und sie lassen vorans-
sehen, dass, wenn einmal die Dinge weiter vorgeschrit»
ten, wenn die russischen Nüstuugen weiter entwickelt
sein werden, dass dann Hindernisse, die heute noch
einem Kriegsausbrüche cutgegeustcheu, mit einemmale
fallen werden.

Indessen wird es bis dahin immerhin noch eine
geraume Zeit daucru. und in der jetzigen Zeit sind
wir fo bescheiden nnd genügsam, dafs wir uns die
Freude an der momentanen Erhaltung drs Friedens

durch die Unsicherheit der Zukunft nicht trüben laffen.
Für die friedensbedürftige Welt ist schon viel damit
gewonnen, dass der Alp, der zu Beginn des Jahres
die Gemüther der Völker schwer belastete, endlich vou
uns genommen ist. Wir haben ein ruhiges Frühjahr
und können wohl anch einem friedlichen Sommer ent-
gegensehen. Wir glauben nicht, dass irgend ein stö-
render Zwifchenfall diese Vorhersagung znschanden
machen werde. Auch das Schicksal Bulgariens, wie
es sich immer gestalten möge, wird die Friedcnschancen
der nächsten Zukunft nicht alterieren. Von Petersburg
aus wurde erst in diesen Tagen verkündet, dass es in
der Absicht der Regierung liege, die gegenwärtig maß-
volle nnd zurückhaltende Politik betreffs Bulgariens
fortzusetzen. Man muss solche Versprechungen nicht ernst
nehmen. I n der Politik gelten Thaten nnd Verträge.
Worte können abgeändert, können durch die Zeit hin-
fällig gemacht werden. Aber für den Moment wenig-
stens ist es richtig, dass Nnsbland Bulgarien gegen»
über sich zur Politik der Nichteinmischung bekennt.
Das ist ein Boden, auf dem Russland fich mit allen
übrigen Mächten znfammenfindct.

Ueberdies ist es von großem Werte, dass Russ-
land, wie aus vielen Anzeichen hervorgeht, in den letzten
Wochen eine Annäherung an Deutfchlaud gesucht und
auch wohl fchon bewerkstelligt hat. An eine Wieder-
belebung des Drei-Kaiser.Bündnisses von ehemals ist
wohl nicht zu denken. Dieses Drei-Kaiser«Bündnis ist
eigentlich am Tage von San Stefano zerstört worden
und seitdem nie wiedererstanden. Aber es ist nicht ge-
rade von Schaden, wenn Russland die Machenschaften
mit Frankreich, in die es durch seine chauvinistischen
Generäle uud Politiker getrieben worden, endlich de-
finitiv aufgibt und sich in ein ehrliches, offenes und
aufrichtiges Verhältnis zu Deutschland stellt. Dabei
kaun die russische Politik immerhin ihre Actiousfreiheit
für alle Fälle wahren. Das soll ihr in keinem Falle
benommen werden. Aber die wahren russischen Intei>
essen werden durch eine loyale Freuudschast mit Deutsch,
land besser gewahrt werden, als durch das ewige Ko-
kettieren mit einer Republik, deren Institutionen dem
Zaren in seinen autokralischen Ideen immer odios sein
müssen.

Auch Oesterreich'Ungarn hat nichts zu verlieren,
wenn Russlaud ein ehrliches Znsammengehen mit Deutsch»
land sucht. Denn wir dürfen wohl darauf rechnen. dc»ss
der Einflnss und der Rath Deutschlands die Politik
Russlands in solchen Bahnen halten werden, welche
eine Schädigung der Interessen unserer Monarchie aus-

Jeuilteton.
M e i n e P a s s i o n .

. Verbs"« ^ "6 dem Frai.Mschen.

? " V l 3 n « ^ Leben, wirklich verblüffend. Eines
H n . ^ u . ^ kommt man auf die Welt. ohne zn
t>°K c?uch da i / ^ ° l b - Man ist ganz klein nnd man
N., kbe„ (5« " " ' " H l " ! Grnüd. Das nennt man

E^lnan thu"? ' ^ " " " " ^ ' " " ' das Leben.
EiÜ? n°ch°^.''< das sei alles? Gar leine Spur. es

t>t? schönen S ^ ' M ° " "''""" " ' " ^'"""'
< ^ " ' j "na , , ^ " ' 6 wird man in die Arme einer
d iese r gar L ^ «"egt. und man darf sich ihr
T>w "a l? 1 1 ? ' ^ Freiheiten erlanben. Wo ist da
w ? " gibt ,̂  . " " uns die Erlaubui« zu derlei
s° ». d unserV s ^ " ^ ^ förmlich zur Pflicht macht,
b l i > h e . H A ? . ! Man follte es kaum glauben,
"llln s ^ " n e w ? 35 " " b gerade in dein'Mgen-
'" t > ^ siirmlick . ^ ° " Heuer geworden ist. wo
d e r ? A " g e ! 2 ° " 'hr «beranschen. könnte, gerade
5ll ^ " s'h ans^.' «""? " " diese Nahruugsweise. zu
» 3 > ansän? '" "ur gezwungen bequemt hat.
d'e ? ' "nd n ? . ' ?"ade dann wird die Amme weg°
^ l m . " " "icht , , . " " " "llerlei Dinge zu schlucken,
^ie > n gctra^ " ! ""^ "ach denen man niemals
^ w? "e A ^ D ° s "«nut man die Kindheit.

"" thun? ^ l j l o n . die Kindheit. Allein, was

Sie glauben, das sei alles? Gar keine Spur. es
kommt noch ganz anders. Es kommt die Schule, das
Convict. Eines schönen Tages, nachdem man einem
jahrelang eingeschärft, dafs' ein Kind niemals seine
Eltern verlassen darf, wird man von der Mntter weg-
gethan uud an einen Ort gesperrt, wo es noch mehr
solcher Rangen gibt, wie man selber eine ist, und es
wird einem gesagt, dass man dort zum Manne, dass
man dort fürs Leben vorbereitet wird und dass man
die Menschen und die Dinge dort kennen lernt. Ja,
die Meuschen, die Dinge und das Lateiu. Man lernt
sie also schlecht und recht kennen, das heißt, mehr
schlecht als recht. Man lernt nnd wächst heran. Man
wächst so bedentend heran und lernt so viel, dass
man schließlich glaubt, nicht mehr wachsen und nicht
mehr lernen zu können. Allein man täuscht sich. Man
lernt nie ans, nnd tagein, tagans sieht man nnd hört
man Neues. Das nennt mau' das Jünglingsalter. Es
war nie meine Passion, das Jünglingsalter. Allein,
was wil l man thun?

Sie glauben, das sei alles? Gar keine Spur, es
kommt noch ganz anders. Eines Tages verliebt man
sich. Das Herz wird einem so weit. so weit. Man
sucht, mau glaubt zu suchen, nnd man findet, das ist alles.
Das dauert so einige Zeit, uud je mehr man findet,
um desto öfter wird mau verrathen nnd betrogen. Da
nimmt einen der Vater bei Seite. «Lieder Sohn.» sagt
er. «es ist Zeit. dass aus dir ein Manu wird. Ferne
sei es von mir. dich irgendwie in der Wahl demer
Laufbahn beeinfluffen zu wollen. Allein dn wirst be-
greifen, dass du den Familien > Traditionen, dass du

deinem Namen, dass du unserer ganzen historischen
Vergangenheit Rücksichten schuldig bist. die es von dir
fordern, Soldat zu werden.» Es ist ein Donnerwort.
Man nennt das aber «fich seine Carriere selber wählen».
Es war nie meine Pasfion, eine Carriere. Allein, was
wil l man thun?

Sie glauben, das sei alles? Gar keine Spur, es
kommt noch ganz anders. Es kommt der Krieg. Eines
schönen Morgens erhält man die Ordre, ftandzuhalteu,
standzuhalten um jeden Preis, jetzt, daun, später, immer.
So lange man lebt, kanu man sich todten lassen. Man
ist entzückt. Endlich! Eudlich! Endlich also wird mau
zu etwa« nütze sein. Man sagt sich, jetzt also ist Ge>
lrgenheit da, sich auszuzeichnen! Man steigt zu Pferde,
man fummelt seine Leute um sich und hält eine kurze
Ansprache. O, sehr kurz. Mau braucht nicht Worte
hier, nein, Thaten! Man sagt ihurn: «Soldaten! Vor-
wärts!» Und man hält stand. Mnn hört so viel Lärm:
Hörner, Trommeln, Trompeten, Ruse, Schreie, Kugel-
regen, Kanonendonner, so viel Lärm — ein wahre 5
Höllenconcert — dass mau schließlich gar nichts mehr
hört. Man kommt, man geht, man gnlovpiklt, mau
hält an. man sprengt zurück, man reitet vorwärts, uno
all das in einer Wolle um: Staub, iu einer Wolle
von Rauch, dass man nichts um sich her zn sehen uud
zu erkennen vermag. Man ist schwarz vom Pulver-
dampf. Die Augen brennen, die Ohren summen einem.
Da . . . Pf i t . 'das ist die Mitrailleuse, dann plötzlich
Pf i t ! k rach ! . . . man fühlt einen kleinen, kaum merk»
lichen Stoß, das ist eine Kugel, ein leichtes Kitzeln,
das ist eine Wunde. Man fühlt brennenden Durst,
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schließen. Russland ist gegenwärtig auf dem Wege. ein
solches freundschaftliches Verhältnis mit dem Deutschen
Reiche und mittelbar auch mit Oesterreich-Ungarn
anzuknüpfen. Alles Glück auf den Weg. Er bedeutet
die Ruhe und den Frieden. Jedes Abweichen von dem«
selben würde nur Gefahren für den Welttheil herauf-
beschwören.

Politische Ueberlicht.
( D i e T h ä t i g k e i t des A b g e o r d n e t e n -

hauses ) dürfte in dem auf die Osterferien folgenden
Sessionsabschnitte ausschließlich durch die Verhandlung
über das Budget und das Spiritussteuergesctz in An-
spruch genommen sein. Der Antrag Liechtenstein soll
noch im Laufe des Monats April zur ersten Lesung
gelangen. Wie das Organ der Tiroler Ultramontanen
versichert, ist die Zuweisung des Antrags an einen
Ausschuss unzweifelhaft. Nach derselben Quelle werden
die Tiroler Clericalen dem Schulantrage Lienbachers.
welcher ihnen zu viel auf dem Boden der bestehenden
Schulgesetze und auf centralistischem Standpunkte steht,
ihre Unterstützung versagen.

( K ä r n t e n . ) Der Beschluss des Kärntner Land-
tages, betreffend die EinHebung einer 44procentigen
Landesfonds« und Ißprocentigen Gruudentlastungs'
Umlage auf die directen Steuern famml außerordeut«
lichen Zuschlägen für 1888 hat die kaiserliche Geneh«
migung erhalten.

(Oesterreichisch-ungarischer Lloyd.)
Wie das «Neue Wiener Tagblatt» meldet, wird für
die von der Regierung zu besetzende Stelle in der
Verwaltung des Lloyd der derzeitige österreichisch'
ungarische Generalconsul in Genua, Ritter von Scherzer,
candidiert.

( R e g u l i e r u n g des E i s e r n e n T h o r e s . )
Der ungarische Ministerpräsident hat bei seiner dies»
maligen Anwesenheit m Wien die bestimmte Erklärung
abgegeben, dass die Arbeiten behufs Regulierung des
Eisernen Thores in der allernächsten Zeit begonnen
werden. Insoweit es sich um die Geldbeschaffung han«
delt, werden die betreffenden Mahnahmen noch vor
Zusammentritt der Delegationen erfolgen.

( K r o a t i e n . ) Die Iustizsection der kroatischen
Landesregierung arbeitete den Entwurf einer Novelle
zur Strafprocessordnung aus, welcher einer demnächst
zusammentretenden Enquete und sodann dem Landtage
vorgelegt werden soll. Durch die Novelle solleu Drei-
und Fünfrichtercollegien statt der bisherigen Vier« und
Sechsrichtercollegien sowie die Mandatars - Vertretung
der Angeklagten bei Vergehen eingeführt werden.

( A u s Neusatz) wird gemeldet, dass in Kar«
lowitz Vorbereitungen getroffen werden, um das vierzig-
jährige Priester-Iubiläum des Patriarchen Angjelic im
Laufe dieses Sommers zu begehen.

( Z u r b u l g a r i s c h e n F rage . ) Nachrichten
aus Constantinopel versichern, dass die Bemühungen
des russischen Botschafters. Herrn von Nelidov, die
Pforte zu einer weiteren Action gegen den Prinzen
Ferdinand in Bulgarien zu bewegen, bisher erfolglos
geblieben seien. Der Großvezier soll dem Herrn von
Nelidov erklärt haben, dass die Türkei keinen Anstand
nehmen würde, die Beseitigung des Prinzen Ferdinand
zu urgieren, wenn die Mächte sich vorher über einen
geeigneten und auch den Bulgaren genehmen Candidate«
für die Nachfolgerschaft des Prinzen verständigt hätten.

An solch eine Verständigung ist jedoch im Augenblicke
uicht zu denken. Russland hat nicht im geringsten
Miene gemacht, sich über die Candidatenfrage aus-
zusprechen. Mittlerweile hat ein Ministerrath, der am
21. März zu Sofia abgehalten worden, endgiltig ent>
schieden, die Communication des Großveziers vom 5ten
März uicht zu beantworten und mit dieser Affaire sich
überhaupt nicht weiter abzugeben.

( F r a n k r e i c h und Deu tsch land . ) Die Pa-
riser Blätter melden officiell: Der Minister drs Aus»
wärtiqen. Flourens. empfieng den zur Stellmrtretiimi
des Präsidenten Carnot zu der Leichenfeier Kaiser Wil»
Helms nach Berlin entsendeten General Billot, welcher
berichtete, dass die französische Mission mit feinster Zu-
vorkommenheit empfangen und Gegeustaud der größten
Aufmertsamkrit gewesen sei. General Billot habe an der
Bahre des Kaisers einen Kranz niedergelegt, ebenso
einen doppelten Kranz auf das Grab der französischen
Soldaten, die in Berlin 1870/71 verschieden sind.
General Billot wurde vom Grafm Herbert Bismarck
empfangen, ebenso auch vom Reichskanzler, mit dem er
sich fast eine Stunde lang unterhielt.

( D e r i t a l i e n i s c h e F i n a n z m i n i s t e r ) de-
missionierte infolge des Votums in der Samstagsihuua.
des Senates, welcher den Gesetzentwurf über die Re-
vision der Haussteuer in geheimer Abstimmung ab-
lehnte, nachdem er ihn in offener Abstimmung äuge»
nommen hatte. Er zog jedoch die Demission zurück,
nachdem der König nnd der Miuisterrath dieselbe nicht
annahmen.

( D i e Lage i n M o n t e n e g r o . ) Die Berichte
über die Lage der montenegrinischen Beoölkeruilq in
den Bezirken von Piva, Iesera, Drobnjaci, Vasojevici
sind überaus traurige. Die Hlmgersnoth dauert fort
und die Bevölkerung ist der Verzweiflung nahe. I n
Antivari und iu der Bocche liegen ganze Schiffs-
ladungen Getreide, doch machten die großen Schnee«
fälle im Gebirge deren Transport nach dem Innern
des Landes bisher unmöglich. Das Vieh leidet auch
unsäglich; manche Bauern verloren an einem einzigen
Tage 200 Schafe; ganze Herden kamen in den Ber-
gen um.

( S e r b i e n . ) Wie man der «Pol. Corr.» aus
Belgrad meldet, wird im Kriegsministerium in der
allernächsten Zeit eine militär-technische Commission zu
dem Behufe niedergesetzt werden, uni die feit Monaten
schwebende Frage der Umwandlung des in der Armee
eingeführten Mauser'Koka>Gewehres in ein kleinlalib«
riges zur definitiven Entscheidung zu bringen.

( A u s A f r i k a . ) Aus Saati bei Massauah melden
die «Times».- Dem Oberbefehlshaber der italienischen
Truppen wurde berichtet, dass das abessynische Heer
durch Hungersnoth und Desertion stark leide. Der
General empfteng auch die Meldung, dass der Negus
auf dem Punkte ist. nach dem Süden aufzubrechen,
um einen Einfall der Sudanesen in die Provinz Am-
hara zurückzuschlagen.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der Kaiser haben, wie das un»

garische Amtsblatt meldet, für die durch Brand Ge«
schädigten der Gemeinde Hadad Nädasd 500 fl. und
für den Budapest«Tabaner Kinderbewahrverein 100 fl.
zu spenden geruht.

— ( K r o n p r i n z e s s i n S t e p h a n i e in 2 ^ ,
s inp icco lo . ) Man schreibt von diesem neuen M " '
Gek'genllich des am 21. und 22. März stattgehabten "
suches der Insel Lussin durch die Kronprinzessin hat I^
die hohe Frau über den empfangenen Eindruck !
günstig geäußert. Dem Vezirkshauptmanne Z u e ° N ^
die Kronprinzessin, dass ihr der Hafen und die
besonders am Abend bei Mondbeleuchtunc, ^ »^
gefielen, und zum Bürgermeister von Lussingrande m
die hohe Vesucherin, dass die Vegetation der Ins" '"
an und für sich den besten Beweis für das 6 ' " ' ^ , ! " ^
Klima liefert. Obwohl die Kronprinzessin Sommers
trug. war ihr auf dem Wege nach Lussingrande do^^
warm geworden, so dass sie eine leichte Jacke, l»
Oberkleid diente, ablegte. Das Wetter ist hier Y"
die Morgen-Temperatur um 7 Uhr schwankt z«"
10 und 13 Grad über Null. ^

— (Oberster S a n i t ä t s r a t h . ) 3" ;M<
22. d. M. abgehaltenen Sitzung des obersten S""'
rathes in Wien war Gegenstand der Berathung »no
schlussfassung: Vericht über Sodawässer und Sodaw°^
SifonverMisse. Referent war das außerordentl»a> ,̂
glied des obersten Sanitätsrathcs Professor Dr. ̂
Ritter B a r t h v . B a r t h e n a u . ^ )

— (Ueber den T h e a t e r b r a n d in ^p°^e"
wird dem Reuter'schen Bureau von dort unterm ^
d. M. gemeldet: Die Leichen der Opfer der KaM ^
im Baquet-Theater, 6« an der Zahl. wurden " " M ,
Hufs der Identificierung auf dem Friedhofe ausg . ^
Außerdem sind 53 Haufen unerkennbarer " ^ ' ^ ^
Ueberreste vorhanden. Die Agnoscierung war vo ^
zerreißenden Scenen begleitet. I n einigen 3^1"
ganze Familien zusammen umgekommen. mbay)

— (Ein österreichisches Fest ' « ^ ° ^ ^ '
Ende Februar traf der neue Lloyddampfer <Il"p F
auf seiner ersten Fahrt nach China in Bombay " ^
welchem Anlasse der dortige Generalagent des ^
Cavaliere I a n n i , auf diesem Riescnschiffe ewe ^
gab, zu dem er die Elite der Stadt, darunter au«, ^
Generalgouverneur Lord Reay und GemaYU"' ^
Beim Betreten des Schiffes sagte Lord R"y i ^ l .
Commandanten dieses Fahrzeuges, Karl V ^ A ' ,^
in deutscher Sprache: «Herr Commandant! ^ ^ be<
das erstemal, dass ich ein fremdes Schiff besu« '̂ ^
glückwiwsche Sie nun, dass Sie das Glück h " ' h HB"
ein herrliches Schiff zu befehligen.» Lord ReaY " ^st
den österreichischen Generalconsul in dieser ^ " ^ '"
den Herren Ianni und Nechtinger zu einer
seinen Palast. ^ r ^

— ( E i n g r e i s e r J o u r n a l i s t , ) " " . ^
aller europäischen Journalisten, soweit diejenigen ,̂  ,„
tracht kommen, welche noch an der Arbeit ' " ' itel"
Philipp N o u r s o n , der 57 Jahre lang den «-" ̂ ssel
Velge» redigierte, im Alter von 8? Jahr " "
gestorben. P f a ^

— ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l i n e»nem ^ he>
Hofe.) Vergangenen Mittwoch wurden in St ^ ei"^
Marburg dem Herrn Pfarrer M. G laser " ..̂  heB
versperrten Lade über 2000 fl. gestohlen, ^ a ^ i t
Einbrecher auf der Spur. Es ist dieS nun ^ <M
größere Diebstahl, welcher im Pfarrhofe s",„sich t»e
verübt wurde. Vor einigen Jahren bestahl '' Lisa?""
Messner den Pfarrer, indem er aus der offen
über 1000 st. entwendete. .. . ^ ld "

— ( H a n s K i r c h m a i r . ) AuS 2'"« Z H
richtet, dass Hans K i r c h m a i r in S t e l N ^ ^

und die Landschaft, die Schlacht dreht sich um einen
herum, immer toller, immer toller, und schließlich weiß
man nichts mehr von sich selber, nichts mehr von den
anderen. Wenn man aufwacht, ist alles anders. Statt
der Uniform ein Wollenhemd, statt des Feindes eine
barmherzige Schwester. Man weiß nicht, was mit einem
vorgegangen. Man glaubt zu träumen. Man träumt
aber nicht. Man hat seinem Degen Ehre gemacht. Man
hat standgehalten. Man hat sich glänzend hervor«
gethan, ohne eö jedoch selber gemerkt zu haben. Schließ,
lich aber wäre man wüthend darüber, wenn man nicht
dafür zum Oberst ernannt würde. Das nennt man
Ruhm. Es war nie meine Passion, der Ruhm. Allein,
was wil l man thun?

Sie glauben, das fei alles? Gar keine Spur. es
kommt noch ganz anders. Man ist über das erste Alter
schon hinaus, und man hat die ganze Zeit seines
Lebens, jeden Tag. den Gott gibt — und er gibt uns
deren jeden Morgen einen neuen — in den Kasernen«
Höfen unter dem Mil i tär verbracht. Man sieht nichts
als Mil i tär, man hört nichts als Militär, man spricht
von nichts als Mil i tär, man kennt niemanden als nur
Militärs. Allmählich beginnt man nachzudenken: «Wie
fange ichs nur an, dass ich auch einmal etwas anderes
zu Gesicht bekomme, alö immer nur rothe Hosen, immer
nur Mi l i tär? Wie wäre es, wenn ich heiratete?» Man
liegegnet draußen in der Welt einem jungen Mädchen.
Einem Engel, einer Fee, einer Heiligen. Und sie hat
eine glänzende Mitgift und ebenso glänzende Augen,
die sie jedoch sittsam zu Boden schlägt. Man spricht
mit ihr, und sie wird roth. sehr roth sogar! Das ist
em gutes Zeichen, doch das gibt sich. Schließlich ge«

hört einem beides, Mädchen und Mitgift, uud man
hat sein eigenes Heim. Allein, seinem Schicksale kann
man nicht entgehen. I n dem Mädchen mit den zu
Boden geschlagenen Blicken steckt mehr militärischer
Geist, als gut ist. Sie hat den Teufel im Leibe! Man
hat von einem stillen Heim geträumt und hat einen
Salon. Man hat Ruhe und friedliche, behagliche Stille
erhofft, und man empfängt die ganze Garnison! Lauter
Mi l i tärs! Lauter Rothhoscn! Und man tanzt bei den
Klängen eines Pianos!!! Und das nennt man ein
Haus machen. Es war nie meine Passion, ein Haus
zu machen. Allein, was will man thun?

Sie glauben, das sei alles? Gar keine Spur, es
kommt noch ganz anders. Es kommt die Zeit der Be-
trachtung. »Wie», sagt man sich, «ich wäre auf die
Welt gekommen und hätte mir die Mühe genommen,
zu lernen und zu wachsen, mich todten zu lassen und
Oberst zu werden und ein Mädchen mit Mitgift zu
heiraten, und das alles ohne weitereu Zweck? Drei
Jahre verheiratet und noch immer keinen Erben? Und
ich brauche einen. Der Name, den ich trage, die Fa«
milieN'Traditioneu, unsere ganze historische Vergangen»
heit erheischen das.» Und eines Tages, sieh da, hört
man einen Schrei. Uud daraufhin stürzt das Kammer«
mädcheu herein und ruft: «Herr Olierst, Herr Oberst,
Herr Oberst!» und hält eiurm ein kleines, rothes Ding
hin, das aus Leibeskräften schreit «O sehen Sie doch,
wie ähnlich er Ihnen ist!» Es ist gar nicht wahr. das
Ding sieht überhaupt gar nicht ähnlich. Niemandem.
Aber mau ist doch ganz seltsam bewcgt. Man tauft den
langersehnten Erben. Das ganze Regiment ist auf den
Beinen. Die Ossicles alle streiten sich um die Ehre,

^ ^ 7 7 7 sehr '" ,j
Pathenstelle zu vertreten. Es ist w'r llch ^ O b " ! ' '
ganz ungemein schön und ehrend. «Es leve <gat
Es lebe die Oberstin!. Und das " " " ' l i i c t ^
glück. Es war nie meine Passion, das Vater«. ^
was soll man thun? , ;„« s p ^ s i

Sie glauben, da« sei alles? G " / " « A"'^"z.
kommt noch ganz anders. Man nimmt °n ^<l>.,,
zur Hand. Es ist gerade die Zeit des ' ^ ha
Man faltet das Blatt auseinander " " ^ ^ ^e, " >
Meine laugjährigen Dienste, meine l5" ^ ^ n,^
Verwundungen, die Verbindungen "'"!!." ral, d ^ . ,
Name: Das Avancement zum B r i g a d e s ^ >. .
unausbleiblich. Man sucht und s"cht"V ^bei l'he-
lich findet man seinen Namen. U»° „ten " ^ '
«Ueber eigenes Ansuchen in den wohw" , <zs ^
stand.» Das nennt man eigenes 2" ' ! " ^ ^S
nie meine Passion, der Ruhestand. <"" ' es
man thun? ^. ,,l„e ? ' ^ >

Sie glauben, das sei alles? G " . Folg^g
kommt noch ganz anders. Es kommt. -. ^ z .̂
Eines schönen Morgens stirbt man- " ' L ^ z .
für einen Lärm gibt. Wagen. 2 e l ^ ^ „ z s s ^ >
Trauerreden, Eeneral«Dechargeu . - - - <̂  ^s- -i B"
Und das nennt man die Ruhe des ^ . »M
nie meine Passion, der Tod. Allein, ^
thun? ^«r keine?? 3'"

Sie glauben, das sei alles? G " ^ „ > ^
kommt noch ganz anders. Aber w a ^ ^ h e l ^ l ^
Unbegrenzten, im Unbekannten. I n !"' Oelt- ^
Sie war nie meine Passion, die ander ^s ^
das nennt man das Leben. VerbUM ^ ^ y
wirtlich verblüffend. 3 " " ^
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heralilu ' ? " " ' ^ ' ^ Einzelhaft die Strafdauer
M ^ ^ ^ a s entdeckte S y b a r i s . ) Das archäolo-
Vemüb " ' " ^ " " " ^ ' ^ " b>e Meldung, dafs die
Ersoln?? ^^ ^"^^ " ° " Sybaris aufzufinden, von
NM?! ? ^ t waren. Es ist dies eine der bedeutendsten

"̂  vlug' chen Entdeckungen der letzten zehn Jahre,
sichj^ lAbmal ) nun g,) Sanitätsrefercnt (zu einem
lich,, ^"Menken jungen Arzt): «Ich gratuliere herz-
die i i " .<Ä^ "folgten Promotion, doch rathe ich Ihnen,
^ l!i? ^ Praxis in einer anderen Stadt zu beginnen

" « »st die Sterblichkeit ohnedies eine erschreckende.»

Patriotische Klänge.
lu»a u n l ^ " « l "Nssl'trrtcn!' Iübrljahr der 40jäl)rialN Rl'gie-
'1" einem "^nüdisssten Kaisers und Herrn F r a n z Joses I.
""b R<> ̂ . " " ' " " " Patriotischen Vcrcim' in der «eichshnupt^
lchri f^, 'W°d< Wu'„, dem ö st c r r c i cl> i s ch en « o l l s <
hinbli^ a,c ' I . ^ ̂  i n e , den froh bca.rilsjten Anlass gezirben, im
^ N <>al>s '̂  40jährissr eigene Wirlsamkcit sein mit jedem
^,ltn vnn s ."/" ll^hcren Anhang gewinnendes, von ssrei«
'̂chisches ^ l " ^ herausgrsscbenes und geleitetes »Oester.

^188H. " l ^ ! " " ) ' diesmal aliü «iiurbeerlran.z zum 2. Dezem-
^bt schon ' . , -^ " ^jährigen Negiernnsssjüdilaum Sr. Majestät.
Nwlich >.»' Zu legen. Dicsc hochpatriolische Widinuna trci,:t
pcrrn H. s."""' Directionsmitssliede des genmnten Vereines,
Mslieri^f Vl. ^ " ' " Trux.a. vorzüglich redigierte Ncchen<
'^'<tcn.N^ > b°s 40jährige Wirken des österreichischen «olls

den heurigen - mit dem
^ I ° h r u c k ! ? ? c ' " Sr, Majestät geschmückten - Jahrgang
?̂ ber D>"t7„ "öffnet und sich dnrch echt österreichischen Geist'
«inn slir ^, !.' ^"rch warme Vaterlandsliebe und begeisterten
A n e n D a ^ H " ^"llsbildung auszeichnet. Am Schlüsse der
Abschrift,« m h 'sl ^ " belanntc edle Zwecl des österreichischen
Atles. das ««""nes dahln zusammengefasst: «Es gilt die Ehre
Mter Oelt^ ? ^ ^ Vaterlandes, oas Heil der vielsprachigen
?" bisher , . - ' ^ ' ""d mit dieser Devise unverriickt im Nnge
'" Ziel e r r ? " ^ " " n , dessen lann er ficher sein. gewiss

""^ wähle «/'Zfu- ' ^ l i g ion und Vaterlandsliebe. Gesittung
iu tlug^ . " "larung in die breiten Schichten der Vcvöllernng
L u c h e s . w N b'chr (XII.) Jahrgang des .Oesterreichischen
^ ' ^»e c ""/ ' l eme Reihe ausgezeichnet gediegener literarischer
^ ' c h t t r . ""r anderem «Das Vild des Kaisers» von Eduard
!° " 3rcil>errn " " 'Die consessionelle ssrage in Oesterreich I«4«.
! ° " ^ v r r . , ^ . °«? H c l f r r t , die Uebensslizze «Karl Freiherr
s?? ^il'ur m° ^ ' ^ " ^ i i h m . Veiträge in Poesie nnd Prosa
w ^Mlll,'er ^ S ^ ^ p f ' H ° ' ^ Maria Trux.a. Doma ni g.
O°ls»nd anf, ' " b ° " ' ' Scheiblc in-Wenrich. Hedwig
in^ l>'e T l M . I ? ^ "^« ^ " " " ' Schlüsse bcigegrbene Bericht
V c constatie'? " ^ Vereines im lchtabgrlausenen Vereins-
7 ^ 5 ' Die ä u i ^ " greuliche stete Zunahme der Vereinsmit-
^hrbuches. / ^ ^ Ausstattung dieser Jubiläumsausgabe des
^ ist efn/3"'ck von Rudolf ArzezowSly nnd söhne in
s'"°taehoben„ F " ° " ! ' / und namentlich ist das schon eingangs
«er^'^avure d ^ ° Sr. Majestät nach Prof. ssril) Lnlhardl

^ i ! ^ ^ ' ' ^ A u s f u h ^ g ! ' " ' " ^ ' ' ^ " ^ " " ' " ^ " ° "
, °'?^">ses aebrÜ^? ^ " " ü, einer Notiz zur Kenntnis unseres

l ? ""sere,« en ^ " " " hervorragend patriotischer Seile
^ ' ° " Mit der <u^/" b"matlande vor lurzrm eine Schrift el'<
k«<. ^sellsch«. ^ " " " " u n g , die edlen humanitären Tendenzen

Kreuze, unter der ländlichen Be<
? " ' K « 7 ! > " ' ^ " ' ' . Diese Schrift, welche sich durch be

2 . " l " «ick! /. Darstellung und den bei derartigen Publi
? ' ^ echt v« ,«,'x" b " Absicht entsprechenden, hier aber that-
i!3!"end/ z,m. c " " ^ ° " auszeichnet, der. wie er vom Herzen
V ? ' d'rse ^ H ^ " sprechend, seinen Zwecl im Sturme er-
°^ " ra in ^ " ' ' ^ ?at. wie die neuesten Berichte speciell aus
N. ? und 3!?' «.e"'ls in hsn betreffenden Kreise» praktisch
! V «euer w ' . ^ l W a s t t""" rothen Krenze. eine grche
^ ^ ^ ^ ^ ^ l l l g l l c d e r a u s Krain zugefilhrt. beziehungsweise

die Bildung neuer Zweigvereine gefördert. Die patriotische Schrift:
<Das rothe Kreuz und seine Bedeutung filr die ländliche Äe
völlcrung», im Verlage der Gesellschaft vom «rolhen Kreuze» in
Laibach (in deutscher und slovcnischrr Sprache) erschienen, ver
dient ob ihres vortrefflichen, den Zwecl voll erfüllenden Inhalts
weit über die Marken Krains und der ittachbarlande. für die sie
zunächst bestimmt worden, bekannt zu werden, und es hat sich
der ungenannte Versasser mit der Abfassung derselben ein großes,
unleugbares Verdienst um die hohe Sache des «rothen Kreuzes»
im allgemeinen erworben, wofür demselben jeder Menschenfreund,
jeder Freund des Vaterlandes aufrichtigen Dank zollen wird.

«Patriotische Klänge» sind ferner im engeren Sinne die
Poesien, Lieder und Dichtungen aus Oesterreich, die von dem be<
lannten patriotischen Dichter Ludwig Germon i l nntrr dem
Titel «Alpenglühen» soeben in neunler Ausgabe in Leipzig und
Offenbach a/Main (Verlag von Johann Andre) erschienen
sind. Diese Sammlung eröffnen «Hochgrjänge und Lieder aus
Oesterreich», von denen wir besonders die zwei schwungvollen
Gedichte: «Die Ocsterreicher soll man ehren» lobend hervorheben
möchten. Aus K r a i n speciell finden wir hier eine Serie tress/
licher Gedichte - Originale nnd Ueberschungen slovrniichcr Ge>
dichte — unter dem Titel «Rosmblatler aus Krain». Unter den
«Negenbogenlichter' betitelten Piecen stehl das in Mainz preis
gekrönte Gedicht «Pflanzet Bäume', das sich durch eine ebenso
schöne Idee der Conception als vorzüglich gelungene Aufführung
auszeichnet. Die Ausstattung des ansehnlichen Buches ist eine
recht nette und das Titelblatt mit Beziehung auf den Haupl'
titel «Alpenglühen» in Farbrndrncl enlsprechend ausgeführt,

Für unsere Kinder ist der l. l. Regiernugsrath Dr. Isidor
Proschlo stets unermüdlich patriotisch thätig, dessen hochver
dienstliche Iugendschristcn den Intentionen des hohen Ministe-
riums in jeder Weise gewiss voll entsprechen, das ja wiederholt
schon es betont Hai. wie vor allem durch line passende Jugend
lecture in dem studierenden Nachwüchse das dynastische, das öster-
reichische Gefühl gewe.lt, genährt und gestärkt werden müsse. Am
vorzüglichsten dienen nun diesem erhebenden Zwecke die in Wien
im Verlage von Manz erscheinenden «Oesterreichischen Volks»
und Jugeuoschristen» znr Hebung der Vaterlandsliebe, verfasst
von Dr. Isidor Proschlo. Diese Bändchen, bis nun 24 an der
Zahl, enthalten populäre, äusjrrst spannend geschriebene Schilde-
rungen und Erzählungen, die für wahre Belehrung und gute Uuter<
Haltung, vor allein aber dafür sorgen, dass den leuchtruden Per-
sönlichleilen in Oesterreichs Geschichte cin bleibendes literarisches
Denkmal in den Augen der Jugend und des Volles gescht werde,
so u. a, der großen Kaiserin nnd Königin Maria Theresia, dem
Erzherzog Karl, dem Feiomarschall Nadchky. Eugen von Sa-
uoyeu u. a., sowie auch die anderen Hefte: Haus Oesterreich,
die Kaiserbnrg in Wien, Bilder aus Krain, die genannte pa^
triotische Tendenz ganz und voll erfüllen.

Diese Sammlung empfiehlt sich vorzüglich zu Festgeschen
ken und zur Anschassung für Volks- und Schülerbidliothrlen.
Sämmtliche Bündchen sind elegant cartoniert und mit je einer
Original'Illustration versehen; auf guten Druck und schönes
Papier ist besondere Rücksicht genommen. . * ,

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D a s Werk des K r o n p r i n z e n . ) Gestern

11 Uhr vormittags fand hier in den Appartements des
Herrn Landeshauptmannes Grafen T h u r n in der Äurg
unter den, Vorsitze des Chefredacteurs des Kronprinzen-
werles «Die Oesterreichifch.ungarische Monarchie in Wort
und Bild». Herrn Hofrathes Ritter von W e i l e n , die Be-
rathung über die der Mtheiluug K r a i n dieses monumen-
talen Werkes beizugebenden Illustrationen mit den Mit-
arbeitern dieses Theiles statt. Es waren zu derselben
sämmtliche eben in Laibach anwesende Mitarbeiter er-
schienen. Nach einer warmen Begrüßung seitens des Herrn
Hofrathes in, Namen Sr. laif, Hoheit des durchlauchtigsten
Kronprinzen, Höchstwelcher seine Freude über die rege
Authriluahme aussprechcu ließ. welche das Werk auch in

dem Kronlande Krain gefunden, ward an die Durch-
berathung der einzelnen von den Herren Mitarbeitern
projectierten und von dem betreffenden Künstlercomile' in
Wien acceptierten Illustrationen geschritten uud die Wahl
der für die einzelnen Pircen in Aussicht genommenen
Künstler mitgetheilt. Man kann heute schon sagen, dass
die Wahl der Bilder eine ganzvorzügliche ist, und auch die
Namen der gewählten Künstler bürgen für ein treffliches
Gelingen. Es werden in der Abtheilung «Kram» Arbeiten
der Maler: Prof. V l a a s , Rittmeister B e n e f c h ,
B e r n t , C h a r l e m o n t , Prof. L i c h t e n f e l s , Prof.
L u n z , S i e g e l , der Gebrüder S u b i c , P> of. S t u r m ,
V e s e l , Prof. W a g n e r , Alfred Z o f f u, a. rn, ent-
halten sein. Zum Schlüsse dankte Herr Hofrath Weilen
den versammelten Herren für die bisher dem Werlc bezeugte
Bethätigung, und sprach derselbe seine ganz besondere
Befriedigung darüber'aus, dass es in erfreulichster Weife
möglich gewesen, das Land Krain durch verhältnismäßig so
viele einheimische Küustler illustrieren zu können. Nachdem
noch lais. Math uud Vertreter des Landeshauptmanns im
Landesausschusse Herr I . M u r u i t uamens der Ver-
sammelten dem Herrn Hofrathe Weilen den Dank aus-
gesprochen, wurde die Versammlung nach mehr als zwei-
stündiger Dauer geschlossen. — Hofrath Weilen verließ
unsere Stadt um 6 Uhr abends in der Richtung nach
Trieft.

— (Laibacher Gemeinderath,) Heute um
6 Uhr abends findet eine öffentliche Sitzung des Laibacher
Gemeinderathes mit folgender Tagesordnung stall: I ) Mit-
theilungen des Vorsitzenden; 2.) Bericht der Personal-
und Rechtssection betreffs der heurigen Gemeinderaths-
Ergänzuugswahlen; 3.) Bericht der Finauzsecliou über
den Rechnuugsabschluss des städtischen Lotterie-Anlehens
pro 18«? uud den Voranschlag pro 1868; 4) Bericht
der Aausectiou: a) betreffs des Baues eines Canales von
der neue» Kaserne bis zum Laibachslusfe, d) betreffs Le-
gung eines neuen Pflasters in verschiedenen Stadtlheilen,
c) über die Berufung des Herr» Terpotitz gegen den
Magistratsbeschluss in Bau-Angelegenheit; 5.) Bericht der
Polizeisection über die Berufung der l. l. Militär-Tpitals-
verwaltung gegen den Magistratsbescheid wegen Ausfuhr
der Facalien durch den Fröhlich'schen Hof; 6,) Bericht
der Stadlverschönerungs-Section betreffs Besetzung der
Gärtnergehilfen Stelle,

— ( S l a v i s c h e r G e s a n g v e r e i n in Wien.)
W i e n , 27. März: I n der musikalischen Originalproduc-
tion, so weit fie den Chorgesang betrifft, scheint auf sla-
vischem Gebiete eine Stockung eingetreten zu sein, da
unter den vier Novitäten, welche der slavische Gesang-
verein Sonntag in seinem Festconcerte zum Vortrage
brachte, sich ein Kleeblatt, ein Kranz und noch ein drittes
Potpourri, also drei Nummern befanden, in denen ein-
zeln bereits Vorhandenes aneinander gereiht wird. Das
«Kleeblatt von Volksliedern» ist von K. V e n d l , unter
dessen pflegender Hand sich übrigens die einzelnen Blätt-
chen, d. h. die drei Volkslieder, von denen je eines den
drei Ländern der böhmischen Krone entnommen ist, weiter
entfaltet haben. Von Anton Foers ter wurde ein «Kranz
slovenijcher Volkslieder» gebracht; allein die meisten Blüm-
chen desselben sind Weber dem textlichen noch dem musi-

(Nachdrull «lbol«n.»

Klolze Kerzen.
" ° m a n aus dem Englischen.

A"« Vlaz von Welhenthnrn.

Nann " ^ ' 3°"'eb""a-)
> s sie ,""lk' überrascht, dass Sidonie ihr in dem,
H beHe W " beschlossen h""e. ^ml ich entgegen-
Quarte i ^ ' ^/ " ' ^ "ur darauf einzugehen, sondern
Elches A °uch, sie wisse in St. Gervais ein Hans.
M t e . s i H , " beziehen Knuten. Es wäre das
3 l "en einn? ?"b °uf den Weg zu machen und ihre
2 > ö n n p ' ^ zuriickzulasjel" was umso leichter

" ' M se; ""e. als das fragliche Haus vollständig

! > ^ h a t t e ^ " " ^ " ' welche der Ocas Nannette er-
t>3 "lie S ^ " " " . so genan gewesen, dafs die beiden

^lbe betr?. " ^ ' l e n das Haus fanden. Als sie

2 und k«! ^ 5 neues Heim, gnädiges Fräulein.

^erstaunt ^ ^ ' ^ " ^ ^ " " H " " ^ ' ^ t e

I ^ " seht S i ^ ^ ^ r ä u l c ' n . die Pacht von Vneu

"̂  erleichtert nnd etwas

2 ^ ' ' « " ^ i n ^ ' p n ^ > l N"he pfleqte. eilte Nan-zn^nen. H l , s " " " " , Garten ^ ^ -̂  ^ ^ ,

"''°tNlNen. ' " e l desselben mit Eugene de Mm.teme

^ e ^ sie ein?, forschte er. auf das

^ ^ r i , i ^ ^ S i e mir. Graf Eugene, ist es

'^" ^' ' dem"/°"s ' "e l ° " " es von mm an sich
"" Agenten schicken lassen!.

«Dann bin ich zufrieden; ich sehe, dass Sie wirk-
lich für das Beste des Fräuleins besorgt sind!»

Die Alte lehrte ins Haus zurück, sich im stillen
doch darüber Vorwürfe machend, dass sie ohne das
Wissen ihres gnädigen Fräuleins handelte. Auch der
Graf war in Gedanken versunken, so zwar, dass er
nicht bemerkte, wie eine dicht verschleierte Frauengestalt
ihm auf dem Fuße folgte nnd jeden feiner Schritte zu
beobachten schien.

I n den lebhaften Straßen der Metropole an>
gelangt, schlug Eugene de Monte'vie die Richtung nach
seiner Wohnung ein; die Frau aber verfchwand in
das Haus. in welchem die Braut des Grafen, die
schöne Frau von Vangham, wohnte.

D i e E i n w i l l i g u n g .
Erst am Nachmittag deüselben Tages machte

Eugene de MoMvie seiner Cousine einen Blsuch.
Dass seine Pläne um ein wesentliches gefördert waren,
mufste er anerkennen. Die einzige Schwierigkeit, welche
sich ihm jetzt noch bot. bestand darin, das junqe Mäd-
chrn zu überreden, dafs sie ihn vor dem Tage heiratete,
an welchem der filr das Erheben der Erbschaft fest-
gesetzte Termin abgelaufen war.

Sidonie saß in ihrrm kleinen Wohnzimmer und
erhob sich bei feinem Eintritt.

«Eugene.» rief sie lebhast, «du bist krank, du
siehst bleich uud angegriffen aus.»

«Es ist nichts!, entgegnete er in leichtem Tone.
«Seit zwei Nächten konnte ich nicht schlafen. Doch
lass uns nicht von dergleichen geringfügigen Kleiuiq.
leiten sprechen. Ich h?ge nicht die Abficht, dir mit
meiner Gegenwart längere Zeit lästig zu fallen. Bist
du mit deiner Wohnung znfrieden?»

«Ja. und ich danke dir vom Herzen, dafs du
mir die Möglichkeit geboten hast. dieselbe zu besitzen!.

«Ich erfuhr durch eiuen Zufall, dass dleses Haus
zu vermieten sei. und hielt es für ein passenderes Hexn

für die Tochter meines Oheims, als jenes, welches sie
in Vaurigard innehatte. Der Zins von Vuen Retiro
hat sich angesammelt. Ich bringe dir hier die Abresse
des Banquiers, bei welchem du das Geld erhrbrn
kannst. Fordere von mir, was immer du sonst wün-
schen magst, nnd ich werde bereit sein. es für dich zu
thnn!»

«O. Engene.» stammelte Sidonie. den Blick zu
Boden schlagend, «wenn ich dir Unrecht gethan habe.
so verzeihe es mir.»

«Sidonie, hast du geglaubt, dass irgend ein an»
derer Beweggrund als meine Zärtlichkeit für dich
meine Handlungsweife beeinflussen konnte, dann aller-
dingst thatest du mir Unrecht. Von dem Augenblicke
an, als wir uns in Buen Retiro zum erstenmale ge-
sehen, warst du mein einziger Gedanke. Doch wozu
dich mit diefen nutzlosen Wiederholungen langweilen.
Sage mir lieber, ob du wirklich hier zufrieden bist.»

«Ich bin es, Eugene!»
«Und du wirst dich nicht einfam und verlassen

fühlen? Ich möchte diese Bernhigung habe», wenn ich
in weiter Ferne weile."

« In weiter Ferne?» wiederholte sie verwundert.
«Ja.» verfehle er. «Am sechsundzwanzigften schiffe

ich mich nach Algier ein. Es hat sich in Paris ein
Freiwilligencorps gebildet, welches uufereu T r u p M
zuHilfe zu kommen gedenkt.»

«Und diefem willst du beitreteu. Eugene?»
.Warum sollte ich es nicht? Welchen Reiz hat das

Leben noch für mich? Einst hoffte ich, ein großes Glück
zu erlangen, doch es sollte .,lcht sein. Lass mich einmal
klar sprechen und dann für immer von diefem Thlma
fchweigen. Kurzum denn: Ich lann nicht in deimr Nähe
llben. ohne dich zu sehen, denn meine Liebe läjst sich
nicht in Fesseln schlagen!»

«Eugene!»
(Fortsetzung sM.)
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kalischen Theile nach wirklich volksthiimlich. Dagegen sind
die russischen Lieder, welche I . P a u l n e r für dreistim«
migen Frauenchor mit Clavierbegleitung arrangiert hat,
echte Volkslieder nach jeder Seite. Die vierte Novität
war der böhmische Männerchor «Der Maivaum» von
I . M a l a t ; den wechselnden Stimmungen der schönen
Dichtung Albertinens D v o r a c e k - M r a c e k passt sich
die Musik verständnisinnig an. Dem Repertoire wurde
ein serbischer Männerchor von V. H a v l a s entnommen.
Alle Nummern des slavischen Gesangvereines hatten leb-
haften Beifall, von dem ein erklecklicher Theil dem
Vortrage vermeint war. Was der Verein unter der
Leitung seines Chormeisters Herrn B u c h t a bot, waren
denu — bis auf einige ungenaue Einsähe und kleine
Verschleppungen seitens des weiblichen Chores —
auch ungemein tüchtige Leistungen. Die Soli in
den Chören fanden an Frau S t i e b t e r , Fräulein
F r e u n d , Fräulein K o l b e s e n und Herrn S r p e t
gute Interpreten. Außerdem wirkten bei dem Concerte
Fräulein Noemi I i r e c e l v o n S a m o k o v , Fräulein
Danica Z e c i c , Fräulein Clotilde B r u n s w i l deKo«
r o m p a , Professor R. H u m m e r und Professor Dr.
O ä n s b a c h e r mit. Die erstere, eine noch sehr jugend«
liche Clavierspielerin, erspielte sich mit Chopins Andante
Spianato und Polonaise, I^-äui-, op. 22, und der Phan»
tasie über slavische Lieder von Nlbijeff-Napravnil zwei
Hervorrufe und die Sympathien des Publicums, aus
welchem man Urtheile hören konnte, wie das Folgende:
«Wie das alles so glatt und leicht dahinrollt, wenn die
kleine Virtuosin in die vollen Tasten greift!» Fräulein
Zecic, eine südslavische Kunstjüngerin, sang zwei Lieder
von I v a n von Zajc mit metallvoller Stimme und bedeu«
tender Wirkung, so dass auch sie zweimal gerufen wurde.
I n gleicher Weise äußerte das Auditorium sein Wohl«
gefallen gegenüber dem Herrn Professor Hummer und
dem Fräulein Nrunswik de Korompa, welche Rubinsteins
Sonate für Violoncello und Clavier, U-äur, op. 18, zu
Gehör brachten. Den künstlerischen Intentionen des er«
stcren vermag sein Instrument keinen Widerstand mehr
entgegenzusehen. Professor Gänsbacher besorgte bei meh'
reren Nummern die Clavierbegleitung.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Forstrath R e d l wurde
zum Oberforstrath und Vorstand der Forst-Domänen-
Direction in Görz ernannt. Weiters wurden zu Vezirks-
Schulinspectoren für Istrien ernannt: für die slavischen
Voltsschulen des Bezirkes Capodistria Professor Dr. Franz
K o s und für die italienischen Volksschulen Franz O r -
b a n i c h , für den Bezirk Volosca Oberlehrer U r i i i ,
für den Bezirk Lussin Paul S k o p i n i c , für den Bezirk
Pola Stefan K r i z n i c ' , für den Bezirk Mitterburg
Johann K o s , für den Bezirk Parenzo Domherr Pe«
s a n t c und für den Bezirk Rovigno Nikolaus P r o <
domo.

— ( U n g l ü c k s f a l l o d e r S e l b st m o r d ? ) I m
Laibachflusse wurde gestein nächst dem Hause des Herrn
Franz Slovsa am Polanadamm die Leiche der 76 Jahre
alten, in Bezigrad an der Wienerstraße wohnhaft ge-
wesenen Frau M ü l l e r aufgefunden. Frau Müller begab
sich gestern um 2 Uhr morgens vom Hause. Cs ist noch
nicht aufgeklärt, ob sie durch Zufall im Laibachflusse er«
trunken ist oder einen Selbstmord begangen hat. Die
Leiche wurde in die Todtenkammer zu St. Christoph über«
tragen, wo sie behördlich obduciert wird.

— ( K a m m e r m u s i k - A b e n d . ) Heute abends um
halb 8 Uhr findet im landschaftlichen Redoutensaale der
vierte und lehte Kammermusik-Abend der Herren Hans
G e r s t n e r : erste Violine, Dr. Mart in Ruch: zweite
Viol ine, Gustav M o r a u e c : Vio la, Theodor L u k a :
ViolonceU, Josef Z ö h r e r : Pianoforte, mit folgendem
Programme statt: 1.) Fr. C h o p i n : Sonate für Piano«
forte und Violoncell; op. 05 in U-moll. (^No^ro moäo-
raw, 8olwr/o, I^rxo. ^llvxro.) 2.) A . R u b i n stein:
Quartett für zwei Violinen, Viola und Violoncell; «p. 17
in k-äur. (Hiioxro moäyraw, 8cti«r2o, ^.ncianto non
tioppo. ^l lsxro Ä83ai) 3 ) R. S c h u m a n n : Quintett
für Pianoforte, zwei Violinen, Viola und Violoncell;
op. 44 in ^3-6ur. (äilssro bri1l«mto, In Noäo cl'un»
Narciß. 8<-liol-/o, ^Iloxro ma nan troppo.) Entrie für
Nicht-Abonnenten an der Casse per Perfon 1 fl.

- ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der neue Stadt«
physicus von Laibach, Herr Dr. R o b l e k , hat gestern
seinen Posten angetreten.

— ( A u s T r i e f t ) meldet man uns: Sonntag
nachmittags fand im großen Saale des Vereines «Austria»
die ordentliche Generalversammlung des hiesigen sloveni-
schen Arbeitervereines «Uolalsko poäporno äruutvu» statt.
Vizepräsident Redacteur M a n d i e , welcher den Vorsitz
führte, eröffnete die Versammlung mit einem dreifachen
«Hoch» auf Kronprinz Rudolf, den Protector deS Ver«
eines. Gleichzeitig wurde einstimmig beschlossen, ein in
kroatischer Sprache abgefasstes Ergebenheitstelegramm an
den Protector des Vereines zu übersenden; sodann wurde
dem verstorbenen Vereinspräses Victor D o l e n c ein
warmer Nachruf gewidmet. Der Rechenschaftsbericht und
einige Statutenänderungen gelangten hierauf ohne Debatte
zur Annahme, und schließlich wurde Redacteur Mandic
zum Vorsitzenden, K a l i s t e r und P o l i c zu Secretären
und Karl S c h m i d t zum Cassier gewählt.

— ( D i e Laibacher f r e i w i l l i g e Feuerwehr )
unternimmt am Ostermontag nachmittags mit Musik einen
Ausflug nach Unterschischka, um das Namenssest ihres
Hauptmannes Herrn Franz Dob er let zu feiern und
die neugegründete freiwillige Feuerwehr in Unterschischka
kameradschaftlich zu begrüßen,

— ( B l a t t e r n » E p i d e m i e i n Laibach.)
Stand der Blatternkranken am 25. März: 17 Männer,
15 Weiber und 9 Kinder, zusammen 41 Kranke. Bis
inclusive 26. März sind zugewachsen 2 Kinder. I n Ab-
gang sind gekommen, und zwar durch Genesung: 1 Mann,
2 Weiber und 2 Kinder, durch den Tod: 2 Kinder, zu-
sammen 7 Personen. Es verblieben daher in ärztlicher
Behandlung: 16 Männer, 13 Weiber und 7 Kinder, zu«
sammen 36 Personen, und hat der Gesammtlranlenstand
um 5 Personen abgenommen.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Die Saison des
slovenischen Theaters wird am 22. April mit der Pre-
miere «ttc»8, in ß08llo» geschlossen werden. Nach Schluss
der Saison begibt sich Herr B o r s t n i k nach Wien und
Prag, um seine Theaterstudien fortzusehen.

— ( T r i f a i l e r Koh lengewerkschas t . ) Am
7. April findet die 15. ordentliche Generalversammlung
der Trifailer Kohlengewerlschaft statt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e q r a m m e der « L a i b a c h e r Z t g . »

Budapest, 27. März. Die Stadt Tokaj ist völlig
überschwemmt; dreihundert Hcmser sind bereits ein-
gestürzt. Aus Pressburg sind heute Genie»Soldaten zur
Hilfeleistung dorthin abgegangen.

Berlin, 27. März. Dcr «National.geitung» zu-
folge hielt der Reichskanzler Fürst Bismarck bei dem
jüngsten, unter dem Vorsitze des Kaisers stattgehabten
Kronrathe einen Vortrag, in welchem er die Lage der
auswärtigen Politik entwickelte. Der Kaiser habe den
dargelegten Ansichten und Vorschlägen in allen Stücken
zugestimmt und dem Reichskanzler später seine besondere
Anerkennung dafür ausgesprochen.

Rom, 27. März. Der italienische Kauffahrer «Sol-
ferino» wurde in den Gewässern bei Villafranca, als
er ohne Flagge fuhr, von der französischen Escadre an«
geschossen und nachdem er die Flagge gehisst und sa-
lutiert hatte, neuerdings beschossen. Beide Geschosse
schlugen nächst dem Schiffe ein. Es wird behmiptet,
dass ein I r r thum seitens der Escadre vorliegt.

Paris, 27. März. General Voulangrr wurde
mittels Decretes des Präsidenten der Republik, Sabi
Carnot, auf einstimmiges Urtheil des Untersuchungs-
rates von Umtswegen in den Pensionsstand verseht.

Paris, 27. März. I m Senate nnd in der Kam-
mer wurden heute Anträge betreffs Unterdrückung des
Ordensschachers eingebracht. I n einer Versammlung der
äußersten Linken wurde das Bureau mit der Abfassung
eines noch vor den Osterferien einzubringenden Ver«
fassungsrevisions-Entwurfes betraut.

London, 27. März. Reuters Office meldet aus
Zanzibar vom Heutigen: Der Sultan von Zanzibar,
welcher gestern aus Muscat zurückkehrte, ist gestern
abends gestorben.

Bukarest, 27. März. Anlässlich des oppositionellen
Meetings fanden gestern Tumulte statt. Die auf-
gestachelte Menge wollte den um das Königspalais ge-
zogenen Cordon durchbrechen, wobei einige Verwun-
dungen vorkamen.

Massauah, 27. März. Nach den eingelaufenen In»
formationen treffen fortwährend zahlreiche feindliche
Truppen von Subarguma und Fort Iangus ein. Wahr»
fcheinlich wird heute ein Angriff erfolgen. Der Negns
soll in Ghinda eingetroffen sein.

Corrcspondenz der Redaction.
V m i l v l i v i e r : Vesten Dank für das liebenswürdige

Schreiben. Brief folgt morgen. Herzlichen Gruß!

Danksagung.
Der patriotische Frauen.Hilfsucrein für Kram in Laibach

spricht hiemit dem löbl. Präsidium dcr lrainifchen Sparcasfe für
die in dcr Generalversammlung von, 22. d. M. für Unterstützungen
der Invaliden, Militär<Wilwen und »Waisen, eventuell jür die
zu treffenden Vorbereitungen und Vorkehrungen im Kriegsfalle
großmüthig votierte Unterstützung im Betrage von 300 Gulden
den tiefgefühltesten Dank aus.

V i e Vereintzlei tnng.

Angekommene Fremde.
Nm 26. März.

Hotel stal l t Wien. Neumaier, Kaufm., München. — Ritter
von Stubenrauch. Privatier, und Dr . Leithe, Bibliothekar,
Wien.

Hotel GlefllNt. Ritter von Weilen. Privatier, «nd Hoffmann,
Kaufn,., Wien. — Turel. Tominiz, Bosowich und Maujer,
Private, Iriest. — Novak, Oberbergrath, I d r i a . — Strasel,
Notar. Laas.

Gllsthof Clldlmhnhof. Kunewalter, Londucteur. Wien. — Fuso,
Besitzer. Muggia. — Nolesic. Besitzer, f. Frau, Lit tai .

Verstorbene.
D e n 26. M ä r z . Ludwig Pü,a von Pülafaloa. Post-

beamtens Sohn, 3 ' / , 3 ' " l l t t r Markt 7. Blattern. — Fran,
cisca Harbich, Mechanilers^Tochter, ü I . . Burgstallgasse 14,

Blattern. — Emma Zwirn. Tochter der christlichen Liebe
heil. Vincenz de Paula, 2« I , . K u h t h a l l i . T»l)"c»lo>c. ..

D e n 27, M ä r z . Maria Mü l le r , Wciche»'»^'
Witlue, 77 I . , Tod durch Ertrinken.

Volkswirtschaftliches.
»ludoliswert, 2s; März. Die Durchfchnitts<Pn'sc s " ^ " '̂

auf dein heutigen Markte wie folg!: —

^^ „,
<l. tt. ^ -

^ Z l ,
Weizen per Hektoliter 7 14 Butter pr. Kilo - ll
Korn . 4 8« Eier pr. Stück . - ' K
Gerste . ü ! 4 Milch pr. Liter . . < g
Hafer . 2 92 Rindfleisch pr. Kilo . ^ 48
Halbfrucht . 5 > 2s) > Kalbfleisch ' ' ^ 4s
Heiden » 4>88! Schweinefleisch » ' zli
Hirse . 5 l 20 > Hähnbel pr. Stück. - ^
Kukuruz » ^ i ^ Tauben ' ' a ̂
Erdäpfel pv. Meter Ctr. 2 i 7« Heu pr. 100 Kilo . - y ̂
Linfen pr, 100 Kilogr. 20 — Stroh 100 » - '
Erbsen » 28 — Holz. hartes, pr. C>lb,l' ^
Fisolen . 9 — Meter. . - , '
NindSschmal,; pr, Kilo — 80 Holz, weiches,pr.Cul"!- ^ ^
Schweineschmalz > — 80 Meter. ' ' 12 ^
Speck, frifch. . — 54 Wein, roth., pr. Eimer ^
Speck, geräuchert. » — 80 Wein. weißer,

Meteorologische VeobachtunzM i u ^ t t b H ^ .

^ j Z^ ̂  ! ^ ^
"17'llTMg-. 726-7""la'6 V W ^ a M " ^ e w ö l 7 t ^ 1'00
27. 2 . N. ^ 726-1 1« 6 SW. mähig theil", »"'"i M " '

9 . M ' . ^724-9 12 8 SW. schwach, halb h"«" ! ^ .
Tagsüber wechselnde Bewölkung. Sonnenschein.^ M

nachts Regen. Das Tagesmittel der Wärme 153", »»'
dem Normale. — ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Naa.>>^ , ^ ^ 5

lo3. ^impei-mknove pkümi, ki »c» inZI« ^vnolc»'' ^ ^ s
lil«2ni ll»M0lr?.ni<:l-2ki0ini<:i, ll^er ne cwliiv^a. ^ „̂ „<no ^
ie Nll7.nanil0, mekko ve^lllie pa 1 8>c1. 20 ^ - ' „ <,,,in»^,
p>2,tno veillne 2 ?.Ia!,im oki-k^kam p». 2 ßl<1. -^ "od. ̂ M
kemu 2ve7.k,l ê 10 lcr. Anroöninn, posi^j» «s n M
n<^u no pustnil» n»Il»2ni<:»ll. ripol^

Nll «0 .I08. ^impermannve pe«mi v » e 8 ^ l' uve^!"
vi-eclne, lrekn nam ni paö t r6 i l i ; 0 lem »0 >^^^^. s)^»^^'
V8! prijawl^i lopnülov^u nllZkinu, ki «0 ke^a^ öi!»!'< ^ ^ 0
in « l^» l , !>n^ i 2von». .Ki-e«. i. t. cl. ln l»ki«lo 5̂>
n îl» tucil prvi lcl^iiLvnilli nasi. lxliai-ili »as p°^"' oi,^»/"/'
siloäav« 8vc»^H uma in «rekl v sllujiinli, lcnlow " ^ 0 ^ ^
Wll2^ v«Lmu iutoüßenlnemu oliöin8tvu «iluvenlillsm > .^pü'
«L. clll na« pri nlisem poch<;̂ <i i2<i2tnc) pollpir»
in ö«l8l llniizevuo»li n»5o. . . !̂!l,l>!>
^ ^ 2̂N. Liontim^^5^

W Vmerich K i l lpan . l. l. ssinanz-Bcan'tel, ",'̂ ,
M Antoinette K i l i pan , geb. Mit t ler, a " ' " ^
^W eigenen und im Namen der übrigen ^"^^,ich>
M allen Verwandten, Freunden nnd gelaunten ^
M richt, dass ihre innigstgelieble Multer. b'zw,
^W mutter und Schwiegermutter. Frau

> Maria Müller
W gestern früh in ihrem 77. Lebensjahre plöhl>ch "
^ » schieden ist. ,'„,i!'!ch^'
M Das Leichenbegängnis der theuren Day"'!^ ^r
^ denen findet heute nachmittags um 2 Uyr
M Todtenlapelle zu St. Christoph aus statt. »
M Um stilles Beileid wirb gebeten- >
W Laibach am 28. März 1686. >
M Besondere Parte werden nicht a u s ^ l p ^ ^ ^ W

s2«) 52 l.'i _ . ^ > ^ i

»n<< » ! » 8 « ! > l l » < » ! ^ ^ - < ^

Illillmi! MllVi. Iliü'Iz!«!! l « « ^ -
Die ,>. ^. I » o t 5 e n l > ? " ^ , , ^

der «K'aibacher Zei tung, l^ ' ^ t ' ^
Abonnement mit diesem M ^ e t t ^„lü
werden höflichst ersllcht, d " w .̂ l,> ,
numeration »>«^<l i^^c zu " " r a w "
die Zustellung ununterbrochen
zu können.
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Course an der Wiener Dorse vom 37. März 1888. «dc.„ osfkî ,. ̂ „^cmc
<^. . Geld War ,

Stllllts-Anlehen.
«"beilent« " ' " ' " ' " >

>««c»ei 5// 'otaatelos« «5«, f l . ,2» 75. ,30 50
!««°cr ,.°7 ^ M z e 5.0« „ ,3,7s. ,32-25.

>^l , ""««lose , ,(>„ ̂  ^ . , , ^ , ^ , .

^ " r . N t c " « ' n l / ' ^ " l ' e i ' '°««° l,<. -
«oinnentc. steutrfrei »2 »5 !̂ 2 5.5

' . ' , ' ' " « » m o , . . , ,3^; i ,^°

^ " " ' z i s lhc ' ' ' ' - ' " » ' ^ - ' -
i°, ^'hlilcht ' - >00 — ,01 —
l°7 N'edcrss, - - - - - W7.L5. —- -

»tM"'W', , ^ ^ « ^
^ > ^ ^ ^ " ^ ^ - - ,«8.80 104'30

Oelb Wa l t
5"/„ Tcmeser Vanat . . , . >^z «0 ,04 Zc
s>"/n ilnaarischc >«4 — l<>4 50

Andere öffentl. Anlehen.
Donau'Neg. Vose b"/„ ,00 f l . . I17k<> , 1 8 ' -

dto. Anleihe ,«?«, stelicisrei >0< 75, i<>5-75>
»lnlelie» d. Slab<ncmci»de w i cn n,4 .10 ,05. —
Änichcn d, Slabtgemcinde Wien

sSilbcr und Gold) , , , . —' — -
Piä!!,icl>.?l»>,d.S!ad<aem,Wien ,33'bN ,33 7s.

Pfandbriefe
(sür ,0>, sl,)

lljodencr, allg. öfierl. <"/« Gold . 1!<? 2» , 7 50
blo, in 5.« „ „ 4'//'/» >«, 25. ><,, 5.0
dto. in 5,0 „ „ 4"/„ . !!? on 88-—
dto, PrcimienSchuldverschrZ"/« >l» ?5, ,02 !iii

Ols!, Hypothesenbant ic>j, ß'/,"/, ,0N 5» ,<>,-5><,
Oest-ung. t -a»l verl, 4>///<>. . >u, ,0 i n , «0

dto, „ 4<>/„ . . u» 80 ,00 no
dlo, „ <"/„ . . »> 8« ,00 3„

Unss, alla, Bodcncrcdit^^lciiennef,
in Pcs» im I , ,«!,!» vc»I, 5'///» —'— — —

Prioritäts-ObliMtillne«
(fUr «»0 sl,)

Llisabcth.Weflbahn 1, iimllsion - ' — — —
sscrdi»a»de ^ordbahn in Silber »» »0 >«»
ssian^Ioscs«?!«!)» —'— —.—
Galizischc j far l Ludwig »V,,hn

<im, I««! 3«)0 sl. S . 4'/,"/» . »7'75 «8'2s>
Qesttrr, Nordwcslbahn . . . los — '»««,>
Sicbenbllrger — — — —

Veld z Ware
Stanigbahn l . Emission , . 200'2^ — —
Sildbnhn ^ .I"/« !<N-7ii ,41'vü

„ «̂  s'"/n Ilb'bO l2N'»N
Ung.»galiz. Vahn 8l>'?o ft« ,0

Diverse Lose
(per L l i ic l ) ,

Crebillose luu si ,79 2 5 , 8 0 '
ElaryLose 40 <l 5,5,0 - -
4«/n Vc>»au-Da,»pfsch, loo sl. >i?00 N»^<>
^llibacherPrÄmicn-?lnlch,20fl, 2,"?N 22's><»
Ofcner kosc ^u sl s>4 5N K5 s>o
Palffy-kose 4n sl 50 4« b i '—
Mothen»rcuz, ösl,Ges, v, >»fl, I7'2<, i? s>"
Mudols '̂osc >0 sl 2, 25, 22,
Salm^'ose 4« sl s,9 ?s> l!0 '25.
k-l 'Gcnuis.^osc <o sl. . . l>» 2K k« 7̂>
Waldslcin l!o>c 20 sl, , 4Y-2K 40-7»
W!ndischgratz°Vc>se 2<, f l , , . 47 »0 4«s'<»

Naul-Actien
(per E l i i l l ) .

Anglo.Ocsterr, «nn l 2»n sl, . 100 5,0 , 0 , —
Aanlucrcin. Wiener, n>« sl, . »«75. «3 25
Bb!,cr,-?Ins!,,öst.z!0l»fl,E,4<., !5,'2,< »32'2s.
^rdl,,»lns>,s,H^nd,u,W,l<!Nsl. 2?! 25> /71 !>"
^lcbi<bc>,!l, NNq, u , ^ . 2(,„ s<, .^7, 75 ,73-25
Deposilenbani, «l l , i . 2W sl, . ,7» — ,74 - -
«itcomplc.O,, Niedcrost, s.ousl. 5.,«'— »2U—
H>>po«helcnb,,vsl,lluusl,2ü"/„«i, —-— — - ^
l'ändcrb,, ösl, 2on f l , G, NO"/,, L, IN! ' - ,»? 50
Ocs!crr,.»nss. VanI . . , , 8 5 7 - 8 5 , ! ! "
Unionbanf 200 sl >88'l»N!>«u—
Vcrlchrsbanl, «l lg,, ,<o f l . . ,<»>5o!l5>l! 50

Oeld Ware

Actien von TranSporl- ^
Unternehmungen.

lpcr El l i l l ) ,
Nlbrecht U.ilin 200 si, Eilbcr . —'— — —
Alsl'ld Z iümBahn 200 si, S i lb . l7 l 'sy l?ll 50
Aussiss-Tcpl, »iisenb. üüU sl, ! i« t , —'—
Vöhm, Norbbahn I5>o sl, , . . —-— -7-'—

„ Ncslbahn 2«n sl, . . . — - - --—
Vuschlichrabcr «tisb. lino f l . LVt. 788— 784 —

„ (l i t, n> 2^0 sl, . 2lO-— «2! —
Donau ^ Dampfschiffahrt« - Gts,

Ocstcrr, 5.00 f l . L M . . , . 3«l — 363 —
Dr<n!-<iil,<Bal,-Dl>,-Z,)z!00fl,S, — - — -
Du,-,'!Uobenl'ncherli,°V,200fl,B, — —
^lisabclhVnb» ^>U , l , ( ! t ! l , , —'—

^in^Vudwei« 20» s!. , — — , — - —
„ C l»b , 'T i r , I I I ,E , ,8?,'l2N<!sl,C, — —, — - -
sserdmnnbO-Nordl', 10»U f l . < lM. 245>7, 2482
Fsanz-Hosrf.Bahn iwu sl, Silber — — — -
^!nsfirchcn<Vi!lrsrrEis,i!N0fl.V. — - . - .
Gal!,,K«lI«Vudw!ss-A,llU(»fl,llVz, ,»0 4« !9a,«0
Grll l ' t teslachcrci,.», «0Nsl,o',W. —-— - . -
5!.,ble»b«q «iijuiibahn inn f l , . — — —-
»aschau-Odcrb, lkiscüb, 20<,fl, E , — — —-
Vl'mbcrg-ü^ciNl'wiy-Iassy^ltisen»

balni'.Wl-scllschns! Ü0U sl. ö. W, 210 2» 210-75.
klovd, ösl.-,,»«,,T,-!cst5.Nl<sl,<H!I1t. is«-— 402 —
Oesterr, Nordwcstb, 200 sl. S i lb , '58 . !5«-5<»

dlo, <Iit, 1i> 200 sl, Silber , 15^ 5>o ,5,»»-—
Pra^-Dufl-r <i>!cnl>, l5>u f l , S i l b , ,7-50 18 5.0
Nxdols'Bichn 200 si, Silber , i ? » — 17!»,5r
Sicbc,,bi!rsscr itiscnb, 20« f l . . — - — — - -
Slaaleeisenbahn 2<!0 sl ö, W. , »14-40^214.70

Ge'd Ware
Slldbahn 200 sl, Si lber . . . 78— 73,5»
Sub «or5d.°Verb.5V,200sl.LM, ,47 72 ,45,25
Tramwah-Gcs., Wr, >7Us lö .W, —- —, .

„ Wr,. neu ,00 sl, 3 8 - 5875
Tra»«porl Ocsl'llschatt n,0 sl, , —. _ _ _
Una. ss,iliz, !iis<'nb,2!>N f l , Si lber > ,57 5.0 ,5«,—
Ung, Viordoflbabn i!!»U f l , E ilber >5,3 5.0 15.4 .
U»g.Wrs!b,(Mll>!b-Grllz)-^0(»il,S, 15,4 l̂ 0 I55.5.0

Indnstric-Actien
(per Sti lcl),

Lgybi imb ssindbcrn, Lisen^ unb
3 ta l ) I ' I »b , in Wicn ,00 sl, , 54 — s,,,^.

L>irnbahn«,'l,'riha, I , «U s!.4U'>/,, —-— _ _
„lübrmühl" . Papiers, u. B - G . 5,-b0 bll,l>0
MonIan-GcleNsch,, öslcrr.<alp!ne 2!» 70 «<» —
>!«r,'qrr Eisen« >!nd, - Ges, 20» f l , 2>e 50/21 v 5.0
Salgo T l i r j , ilisenrafi, ,00 s!, , ,!><!< —,20 .-—
Waffenf-G .Oef i , i n W , ,00sl. . 249 — 2 h , —

Devisen.
Deutsche Plätze «l-82, «2-5,2,.
London !,l«,8,< l«7 10
Pari? l0L<i 5U-25.

Äalutru.
Ducaten . , . 5-K8 « —
20-ssrllnce-T!!!cl, . ,u-04 „» 05.
Li ldcl —
Dculsckc M,'ichel>a!,l»olcn , . «2>8«^ «2 4o
Italienische Banwo^cn (l00 l»!re) ! <l<-4« <»»-5.n
Papicr-Mubel pe, Slucl . . , j , 04^ / , o 4 ^

Danksagung.
äiesJähriB

k
p

r,fInpChe SPan:asse hat in ihrer
?esten do« M b ? n e r a l - Versammlung zum
,Vereines in i "i I s ' K r a n k e n - u n d l'ensions-
"«odert Giii i a i b a d l d e " Betrag von drei-

Die PPf e,n z u votieren die Güte geliaht.
|ei»ehnie Pn• i 8 t e . D i r e c t i o n erfüllt eine an-
i !!l*U für j - i n d e n i s i c d e r Rcnannten
en WärmJi ^ e namhafte Unterstützung

Lai S e U D a n k »toWtet. (1462)
^ d i e n a m 2 7 - M ; " l r z 1 8 8 8 -

'section des Handels-Kranken- und
D*r Dire ,ensiO'»s-Vereines:

fc*ttJr"Slellvertcler: Der Secrolär:
^T^^?* 6 1 1 1 1 ^U8T- Skaberne.

Jön Commis
»Vrriluell wüT01/1 S e i n e n P o s l e n z u ändern,

f (ler" U n i ( TK c I b e ci» deines Geschäft

^ » Ä Ä S «"'«I ChilTre: "T"

^S?sJ e n ."-Connossemente
*^*r Liiu> in Antwerpen nach

wu. „Amerika r„
We^S p r a s e n l a n z i n Wien, IV.,

^ ^ * y " n g o r g a » » e Nr. 17.

0ieFilialBderUnion-Bank
W.nh , " " ' a l l e " Ba«l<- «»1

und vergütet

jjV. w
 n t ffegoi, ̂ tügigo Kündigung

< ' » »if 4 Monate fix, "

^B^onaOtägigeKQ^i

'» B
 w Hmonatliclio „

^ t o ^bif l r o - c - i to M

ö ?T>Vor der Mitfa ? ° t r i l g 0 i 8 t d i o A n"
päsa?

estiiti«uneoi g ^ ö r 8 e ^forderlich.
^ ' ^ " • a S ; ^ 1 ^ in einem so-

ront8 wh3hff Tin08 Co»to-Cor-
mes«On Dftr W- n C a 8 8 ° i h r O r R i "
^•aoo 2 o n u n d «"dapos<
vnd ohonsT«^"i?11 voriui^«lt
^ U . S g ? h ^ p r o v i . l o n . -
dlO8o boX? p,"wollllinffon auf
steht don u ! l a t z ü orl"«8on. Es
^^ihrowT n , C o m m i t t ( > ' l k ' »< 0 rCk^Cf8 0 l b ü i ( l o r C ! s t 8 f t a
ÜasB ihnn.fi r°,mici>ioren| ohno

A50l
h
U.taUon ° e ? ^ m l " e a t ^ die

C b o 1 ihr 7iA .' Effecten joder
^ ^ " B i o r t P " 81° b w Vorfall grati»

| Die billigste Wäsche «
^ ^ nur hei ^T

«Ferd. Bilina & Kasch e
^ Laibach, Judengasse Nr. 1. >-.
0 Niederlage der echten aineiikaiii.schen, wasserdichten ®

; W l s i (Cili-Wile) i
^ B ^ deren Reinigung jeder seihst vornehmen kann.

^ T^y F ' in ß t o l l l c r aKöa für Damen kostet 10 kr. "H
•M >^^K* * * * Knaben und Herren in ^
Üß ^ k V \ \ moderner Fa<;on kostet 20 »

iiffli '\ IAI ' Umlegkragen in moderner Facon kostet . . 30 » ""
OC rjß\AJF " Paar Mamohetten für Knaben in moderner Q

^ ^ Ä ^ ^ P ^ ^ • P f t a r Man»ohetten für Damen und Herren >
/^^JHBBI^^f^-^. '" allen modernen Fa<,ons kosten i'>0 > Ŵ

Ĥ ^ I ^ ^ H j & i ^ v ' Militär- und Clerikerstreifen 7.11 diversen Preisen.
t N ^ ^ H f e v / E i n >Sliirk H y a t t - S e l f e kostot 6 » p :

qj vor den in der lolzlcn Zeit ausRelaiichtcn, höc.lisl zweifelhaften Naohahmun- 0
gen unserer echt amerikanischen Hyatt- Wäsohe. Donseihen mangelt vor ^
allem der sohöne Glanz, der unserem Fahrikate allein eigen ist, sie schmutzen N

Q deshalh leicht, enthohron dor reinen we issen Farbe und werden nach kurzem *
M Gehrauche gelb und hart. (M(i1) 4 -1 .

k
Wir ompsohlen zu den billigsten Preisen unsere Klappknöpfe für

Krägen und Manschetten, das Neueste in grosser Auswahl. Chiffon-Krägen und ^ 1
Manschetten in den neuesten modernen Facons. Grosso Auswahl nouosNr ^H
Herren-Cravatten in Seide von 1(5 kr. aufwärts. In Cravatten - Nadeln Jg
das Neueste. Grosses Lager neuester moderner Stöoke von 10 kr. aufwärts.

versendet franco die Z

^Vlon, V I I . , »«.rl»bl1l««tr».««« 22. (^«j « U

^^^^^^9 Jedermann ^^^^H^

faun fid) b«rd) brn ^cifniif allot ÖJaltuiifleu
ßfirUlidjrr (»37) 10—10

5 : Lose auf Raten "35
jäl^rlid) mtnbrfteuä

1200 fulben erwerben.
9(iiftn(ini stub ,yi virfjtcn on bni 'sBtA^ch

linuö H. Fuoh«, »ubnvcft, SoroUjccrpffe

(1417-1 ) Nr. 1289.

Curatorsbestellunst.
Das hochlöbliche k. k. Landrsgericht

in Laibach hat mit Beschluss vom 29sten
Oktober 1887, Zahl 8200, über Josef
Marmsek aus Zagor wegen erhobenen
Wahusiunes die Curatel zu verhängen
bcfimdeu. und es wurde Mart in Jäger
aus Zagou demselben als Curator bestellt.

K. k. Bezirksgericht Adclsbcrg, am
20. Februar 1888.

und

CHOCOLADE

SCHMIDT S SÖHNE
welche auf der ersten Wiener Kochkunst-
Ausstellung mit dem höchsten Preise, dem
Ehrendiplom, ausgezeichnet wurden, sind
nur echt mit unserer behördlich registrierten
Schutzmarke und Finna.

Zu haben hei allen renommierten
Herren Kaufleuten und Delicalessenhändlern,
in Laibach bei Herrn Peter
L a S B n i k . — Versendung in die Provinz
per Postuachnahme.

VICTOR SCHMIDT & SÖHNE
k. k. Jandeshef. Fabrikanten. Fabrik und
Central-Versandt Wien, IV., Alle«Ka8K«

Nr. 48 (nlichHt dem SHdbahnhofe).

(869—1) Nr. 469.

Uebertragunff
exec. Nealfeilbietungen.

Vom gefertigten l. l. Bezirksgerichte
Stein wird mit Bezug auf das Edict
vom 14. November 1887, Zahl 8tt00.
hicmit bekannt gemacht, dass über An-
suchen des Executionsführers Franz Vau-
potic von Nozece die executiven Real-
feilbietungs-Tagsahungen anf den

5. M a i nnd
8. I n n i 1 8 8 8

mit dem vorigen Anhange übertragen
worden seien.

K. k. Bezirksgericht Stein, am 21sllN
Jänner 1888.

•S5 -if
r—I ^ oa ;

xn g t •* a [
d̂  M Ä I f

Ul ^^ j

11616 dJiis-Kxhalation r — ^ ^ (Rectal-liu^c'tioii)
fceiit Zuber:]"1)' fCctBUutmOt. Bmj>t6runfl), j ^ g § P ^ I «f^imo, (UroiMtOm C»n*igKqta»|> »c- K.

«tieft« ntlitt^^^S^W^jXttni IB I «Iwn »ton^olfafnrrl, fön» uoU**elliiitB."
Dunbttit «tieft »on «tJttltin. »« n » ! « » • H I ^Zr

t°o
n

f-^|r«iiB«l,ttMli.*r.atrt»:„aieJ»cr,
Midie (ioHitn 3rt«moim auf »it[ äugen jut 1 S V • ^ J K K ^ j , | l l f ,„. Hunnurf oirliirrn firt)

Mafien, ausrcurf, ^ 1 ' ^ « aSni - C4Iaf nnb «Wellt ifiT tfrttoiia«a«»itfun« füt «trjte unb jinn £rlbftöc.
öthnlnbtvt, fdiroiiiDf« ^*?«iunofiine «/;H« i » » B »B«enf. mi braut» nnb 3"9«Ö»» »iir @sie«rjtufluna ötrfcnbct Qtgen

t2 tesirenmltber. a8«P«r«c5;*Ä5»iHe Von» wiebVr auf. W bat ober *oflimHnol)me •> 8 (I . mit äsa«mcfjer ä 19 f|.

g l>r. C»rl Altiwann, Wien, VII. Bez., Wartahilferstrasse Nr. 80.


